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Karlsruher Zeitung
Staatsmyeiger für das Großheyogtum Kaden

Donnerstag , den 7 . August 1S13

Expedition :
Kart Friedrich - Straße Nr . 14 (Fernsprech -
- nschluß Nr . SSI , SSL , sss , 854), woselbst auch

Anzeigen in Empfang genommen werden .

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 ^ 50
durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung, Briefträgergebühr eingerechnet , 3 ^ 67 S
Einrückungsgebühr : die 6mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 Briefe und Gelder frei.

Unverlangte Drucksachen und Manuskripte
werden nicht zuriickgegeben und eS wird keiner¬
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütuna

übernommen .

Staatsanzeiger .
Seine Königliche Hoheitder Grotzherzog

haben S i ch unter dem 29 . Juli 1913 gnädigst bewogen
gefunden , dem Kanzleirat Adam Edelmann bei der Ober-
direktion des Wasser- und Straßenbaues das Ritterkreuz
zweiter Klasse mit Eichenlaub HöchstJhres Ordens vom

Zähringer Löwen zu verleihen .
SeineKöniglicheHoheitder Großherzog

haben S i ch unter dem 29 . Juli 1913 gnädigst bewogen
gefunden , dem Lademeister Albert Graner in Freiburg
die silberne Verdienstmedaille zu verleihen .

SeineKöniglicheHoheitder Grotzherzog
haben unterm 29 . Juli 1319 gnädigst geruht , die Regie¬
rungsbaumeister Emil Reust bei der Wasser- und Stra -

tzenbauinspektion Pforzheim und Hermann Schneider bei
der Bauinspektion für das Murgwerk zu Baurnspektoren
zu ernennen .

SeineKöniglicheHoheitder Großherzog
haben unter dem 29 . Juli 1913 gnädigst geruht , den

Oberarzt vr . Johannes Gerhard Klewe -Nebenius an
der Heil - und Pflegeanstalt Emmendingen und den An¬

staltsarzt Or . Ernst Jäger an der Heil - und Pflegeanstält
Pforzheim in gleicher Eigenschaft an die Heil - und

Pflegeanstalt bei Konstanz sowie den Anstaltsarzt vr .
Wilhelm Horber an der Heil - und Pflegeanstalt Emmen¬
dingen in gleicher Eigenschaft an die Heil - und Pflege¬
anstalt Wiesloch zu versetzen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben unterm 29 . Juli 1913 gnädigst geruht , den Di¬
rektor des Oberversicherungsamts Mannheim , Geh . Re¬
gierungsrat August Brecht, auf sein untertänigstes An -

suchen wegen vorgerückten Alters unter Anerkennung
seiner langjährigen treugeleisteten Dienste und ,unter
Verleihung des Titels Geh . Oberregierungsrat auf den
1 . Oktober 1913 in den Ruhestand zu versetzen.

SeineKöniglicheHoheitder Großherzog
haben unterm 29 . Juli 1913 gnädigst geruht , den Kanz¬
leirat Adam Edelmann bei der Oberdirektion des Was¬
ser- und Straßenbaues auf sein untertänigstes Ansuchen
wegen vorgerückten Alters unter Anerkennung seiner
langjährigen treugeleisteten Dienste in den Ruhestand
zu versetzen.

Das Ministerium des Innern hat unterm 1 . August
1913 statt des Amtsaktuars Alexander Ruch in Karlsruhe
den Aktuar Anton Kaufmann in Tauberbischofsheim zum
Amtsaktuar beim Bezirksamt Säckingen ernannt .

Die Generaldirektion der Staatseisenbahnen hat un¬
term 1 . August 1913 den Bahnmeister Heinrich Bauer in
Überlingen zum Bausekretär ernannt .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 31 . Mai 1913 wurde Eisenbahnsekretär
Adam Sickmüller in Triberg nach Mannheim versetzt .

Niebt-Amtlicber Teil.
Karlsruhe , 6 . August .

Der ne«e Balkankrieg.
* Die,Lage ist noch immer ungewiß . Wie das Reuter -

sche Bureau erfährt , sind Londoner Balkankreise allgemein
der Ansicht, daß Bulgarien in den Hauptpunkten den
Verbündeten eher nachgeben, als daß es sich der Wieder¬
aufnahme der Feindseligkeiten nach dem Aufhören des
Waffenstillstandes vom nächsten Freitag an aussetzen
würde . Was die Haltung der Türkei anbetrifft , so ver¬
sichern gewisse Kreise , daß die Pforte wissen ließ , sie würde
nicht darauf bestehen, Adrianopel trotz des Widerstandes
der Großmächte zu behalten . Man müsse vielmehr in .
der Haltung der Türkei einen Versuch sehen, das Prestige
der ottomanischen Armee wieder herzustellen und sich von
Europa finanzielle Konzessionen gewähren zu lassen. Die
Türkei würde , wenn sie einmal das erreicht hätte , dem
diplomatischen Druck Weichen und sich hinter die Linie
Enos —Midia zurückziehen. — Die „ Wiener Allgemeine
Zeitung " hält die Nachrichten über die Bukarester Frie -
Lensverhandlungen für geeignet , gewisse Besorgnisse in
Österreich-Ungarn hervorzurufen . Tie durch die maß¬
losen Forderungen Serbiens und Griechenlands geschaf¬
fene Lage rücke mit Rücksicht auf Rumänien , sowie aus

sonstigen Gründen die in Österreich-Ungarn wenig er¬
wünschte Ausgabe einer Revision des gesamten Friedens¬
werkes in unerfreuliche Nähe . Das Blatt glaubt , Ser¬
bien und Griechenland schöpften eine Ermunterung zu
ihren hochgeschraubten Prätensionen nicht zum geringsten
Teil aus der Überzeugung , daß Rußland das von ihm
geforderte Existenzminimum für Bulgarien nicht in der
Weise interpretiere , die einer wirksamen Zurückweisung
zu hoch gehender Wünsche Serbien und Griechenlands
gleichkomme. Infolgedessen scheine in Belgrad und in
Athen der Eindruck zu bestehen, daß Österreich-Ungarn
allein den Standpunkt vertrete , der zweite Balkankrieg
dürfe nicht in der Unterwerfung kompakter Massen der
bulgarischen Bevölkerung unter fremde Herrschaft resul¬
tieren . Auch die Zunahme des Selbstbewusstseins der
Türkei , welches die Lage noch mehr kompliziere , sei ein
sehr ernstes Zeichen dafür , welche Folgen ein laues Auf¬
treten einzelner Mächte in der mazedonischen Frage an¬
derwärts ausgelöst habe.

Sofia , 6. Aug . (Agence Bulgare .) Der Einfall türki¬
scher Truppen in bulgarisches Gebiet hatte unter den in
Bulgarien internierten Kriegsgefangenen , deren Zahl
etwa 100 000 beträgt , eine ziemlich unruhige Stimmung
hervorgerufen . Es kam zu einem blutigen Zusammenstoß
in Stara Zagora . Mehrere Türken wurden getötet ,
einige verwundet . Auch unter den bulgarischen Soldaten
und Zivilisten gab es Tote und Verwundete . Die Ord¬
nung wurde - wiederhergestellt . Überdies sind die türki¬
schen Gefangenen durch politische Leidenschaften in zwei
feindliche Lager geteilt . Aus diesen Gründen mußte die
bulgarische Regierung die türkischen Kriegsgefangenen
konsignieren und unter Bewachung stellen . Eine ziem¬
liche Anzahl der türkischen Kriegsgefangenen wurde von
den in Nordbulgarien eingedrungenen rumänischen
Truppen in Freiheit gesetzt .

Konstantinoprl , 6 . Aug . Die Instruktionen der Bot¬
schafter stimmen, wie es scheint, nicht überein . Deshalb
ist die Kollcktivdemarche noch nicht erfolgt . Einzelne
Botschafter unternahmen jedoch einzeln eine Demarche ,
wobei sie den Rat gaben, Adrianopel für eine Berichti¬
gung der Grenzlinie Enos — Midia und andere Kompen¬
sationen zu räumen . Der Grostwesir erteilte verneinende
Antworten .

Bukarest, 6 . Aug . Da auch die gestrige Konferenz , die
nur formalen Fragen gewidmet war , keine Annäherung
der Standpunkte der Kriegführenden brachte, sind unter¬
richtete Kreise der Ansicht, daß Bulgarien die von den
Verbündeten zuletzt vorgeschlagene Grenze mit eventuell
eintretenden Abänderungen doch annehmen werde , gleich¬
zeitig aber die Gültigkeit der Bukarester Vereinbarungen
von ihrer Annahme durch die Großmächte abhängig ma¬
chen werde. Es ist noch unbestimmt , in welcher Form der
bulgarische Vorbehalt abgefatzt werden wird . Er kann
entweder in den Friedensvertrag oder in das Sitzungs¬
protokoll ausgenommen werden . Man erwartet , daß der
Widerstand der Verbündeten gegen den bulgarischen Vor¬
behalt durch den Einfluß Rumäniens behoben , dessen
wichtigstes Ziel , nach Erfüllung seiner Sonderwünsche , die
Beendigung des Krieges ist. Die militärische Lage , so¬
wie sein moralisches Gewicht lassen die Annahme gerechtfer¬
tigt erscheinen , daß die Verhandlungen den diesbezüg¬
lichen Wünschen Rumäniens entsprechen werden .

London, 6 . Aug . Me Botschafter beschäftigten sich in
ihrer gestrigen Sitzung mit der Frage der ägäischen In¬
seln und der albanischen Südgrenze . Sie kamen zn kei¬
ner Entscheidung. Der Vorschlag Sir Edward Greys ,
eine internationale Kommission zur Festsetzung der
Grenze von Epirus nach Albanien zu entsenden , hat bis
zu einem gewissen Grade die Zustimmung Griechenlands
gefunden . Nach dreistündiger Verhandlung ' hat sich die
Botschaftervereinigung auf nächsten Donnerstag vertagt .

Die Kirkanisterimg MMelamerikas.
* Vor etwa ls /2 Wochen machte Staatssekretär Bryan

dem Senatsausschuß für auswärtige Beziehungen den
Vorschlag, den schwebenden Vertrag der Vereinigten
Staaten mit Nikaragua vor seiner Genehmigung durch
den Senat noch etwas zu erweitern , so daß er Amerika
nicht nur das ausschließliche Recht zur Erbauung eines
künftigen Kanals durch Nikaragua sowie die Anlegung
einer Flottenstation in der Fonsekabucht einräume , son¬

dern nebenbei noch einige andere Einflußsphären öffne ,
die Amerika erstrebenswert findet . Diese Ausweitungen
des Kanalvertrags sind , wie der „Köln . Ztg .

" aus Wa -
shington geschrieben wird , dem berühmten Platt -Amend¬
ment der Verfassung Kubas entnommen und lauten in
ihrer Anwendung auf Nikaragua .

1 . Die Regierung Nikaraguas verpflichtet sich , niemals
in einen Vertrag oder irgendeine Abmachung mit irgend¬
einer fremden Macht oder fremden Mächten einzutreten ,
wodurch die Unabhängigkeit Nikaraguas geschmälert wird
oder werden könnte, noch wird sie eine fremde Macht er¬
mächtigen oder ihr gestatten, im Wege der Kolonisation
oder für militärische oder Marinezwecke oder sonstwie sich
irgendwo in Nikaragua festzusetzen oder die Herrschaft
über irgendeinen Teil Nikaraguas sich anzueignen .

2 . Die Regierung Nikaraguas wird keine öffentliche «
Schulden aufnehmen , für deren Zinsenzahlung und Til¬
gung die ordentlichen Einnahmen des Landes , nach Be -
streitung der lausenden Regierungsausgaben , unzurei¬
chend sind .

3 . Die Regierung Nikaraguas erklärt sich damit ein¬
verstanden, daß die Vereinigten Staaten das Recht der
Intervention ausüben , um die Unabhängigkeit Nikara¬
guas zu sichern und eine Regierung aufrechtzuerhalten ,
die in der Lage ist, Leben, Eigentum und persönliche
Freiheit zu schützen.

„Der Vorschlag Bryans schlug "
, so heißt es in dem

Berichte weiter , „wie eine Bombe ein , im Ausschuß sowohl
wie in der Öffentlichkeit, und die ganze Aufmerksamkeit ,
die bisher dem Tarif und der Bankreform zugewandt
war , wurde ihm zugelenkt. Daß Bryan nicht auf eigene
Faust handelte , hat er ausdrücklich zugegeben , als er er¬
klärte, er spräche im Namen des Präsidenten Wilson , der
dem Gedanken seine begeisterte Zustimmung entgegen¬
bringe : auch die Regierung von Nikaragua billige den
Plan nicht nur , sondern habe ihn in Wirklichkeit selbst
ausgearbeitet und angeregt . Letzten Endes läuft der
Vorschlag auf die Errichtung eines amerikanischen Pro -
tektorats , einer amerikanischen Schutzherrschaft in Nika¬
ragua und Weiterhin in sämtlichen mittelamerikanischen
Ländern hinaus . Ganz neu ist der Plan nicht, denn er
ist wiederholt ins Werk gesetzt worden , in Kuba sowohl
wie in Santo Domingo , und er sollte in den letzten Jah¬
ren noch in einigen andern Fällen verwirklicht werden ,
wenrk der Senat nicht widersprochen hätte . Das Bemer¬
kenswerte an dem jetzigen Vorschlag ist daher nur , daß
er eine Politik von Fall zu Fall in eine dauernd festge¬
legte umwandeln will , und ferner , daß er von einer
Partei ausgeht , die grundsätzlich auf eine Politik der
Nichteinmischung in fremdstaatliche Angelegenheiten ein¬
geschworen ist und an diesem Grundsatz unter der repu¬
blikanischen Regierung meist auch festgehalten hat , wie
die wiederholten Fehlschläge der Taftschen Dollardiplo¬
matie gezeigt haben. Wenn nun ein demokratischer Prä¬
sident, der vor drei Monaten noch in einer Botschaft an
den Kongreß feierlich diese Dollardiplomatie in die
Reichsacht erklärt und außerdem an einem praktischen
Beispiel gezeigt hat, daß es ihm mit seiner Meinung ernst
ist (er sagte den Newyorker Bankleuten , daß er sie nicht
zur Beteiligung an der chinesischen Anleihe auffordere ) ,
jetzt plötzlich mit einem Vorschläge herauskommt , der die
Taftsche Politik bei weitem überholt, dann ist allerdings
Grund zur Verwunderung gegeben und auch Anlaß zum
Rätselraten , was Wohl diese gründliche Schwenkung ver¬
anlaßt haben möchte . Wilson hat in den paar Monaten
seit seinem Amtsantritt zweifellos sich der Überzeugung
zugänglich zeigen müssen , daß der Panamakanal eine
recht Wunde Stelle ist , und daß deshalb alles geschehen
müsse, ihn vor Zufälligkeiten zu schützen, indem die Er¬
bauer des Kanals die Nachbargebiete soweit wie möglich
unter ihre Botmäßigkeit bringen . Das würde nun durch
den erweiterten Vertrag mit Nikaragua in ziemlich
gründlicher Weise geschehen, da sich Nikaragua tatsächlich
des Rechts der Eigenentschließung fast gänzlich entäußern
würde . Es könnte weder Krieg erklären noch in ver¬
tragliche Verbindlichkeiten sich einlassen , noch Schulden
machen , ohne vorher die Zustimmung der Vereinigten
Staaten einzuholen. Ob das Liebäugeln Japans mit
Mexiko, von dem in den letzten Tagen so viel die Rede
war , zu dem Entschlüsse beigetragen , kann mehr vermutet
als nachgewiesen werden; dagegen hat das Gerede ameri¬
kanischer Zeitungen , daß die Regierung Wilsons offen¬
sichtlich ,die Europäer ermutige , wenn nicht geradezu ein -



lade , in Mexiko selbst nach dem Rechten zu sehen , anschei-
nend durch den unerwarteten Zug der heimischen Diplo¬
matie eine Widerlegung erfahren sollen ; die Monroe-
lehre ist unter den Demokraten so heilig und unverletzlich
wie unter den Republikanern .

Die Aussichten des Bryanschen Vorschlags im Senat
find anscheinend sehr günstig , da die demokratische Mehr¬
heit den Präsidenten nicht gut im Stiche lassen kann, und
die Republikaner auch nicht nein sagen können, nachdem
sie so lange die wärmsten Befürworter einer solchen Po¬
litik gewesen sind . Der Vorsitzende des Senatsausschusses,
Senator Bacon , hat schon seine Zustimmung zu dem
Vorschlag gegeben , indem er seine frühere Abneigung
mit der alten Form der Verträge begründete , die dazu
geführt hätte , daß lediglich einige Bankiers mit Hilfe
amerikanischer Schisse und Kanonen sichergestellt worden
wären ; da der neue Plan diese Mängel nicht aufweise,
brauche er ihn nicht zu bekämpfen. Da auch Nikaragua
völlig einverstanden ist, so darf der Abschluß des Protek¬
toratsvertrages bald erwartet werden. Da aber der Ver¬
trag lediglich der erste in einer Reihe sein soll , so wird
abzuwarten sein , wie sich die andern mittelamerikanischcn
Staaten : Costarica ;m Süden Honduras , Salvador und
Guatemala im Norden von Nikaragua zu der Zumutung
stellen . Die heutigen Erfahrungen mit den Washing¬
toner Vertretern dieser Länder sind nicht ermutigend ,
denn diese Herren waren aufgebracht über den „Verrat " ,
den Nikaragua an der gemeinsamen mittelamerikanischen
Sache begangen hat . Der Traum der mittelamerikani¬
schen Politiker für viele Jahre war der Abschluß einer
mittelamerikanischen Union , die zwar schon einmal in die
Brüche gegangen ist, die aber trotzdem immer wieder das
Denken der Völker nördlich des Isthmus beherrschte .
Durch das Aus -der-Reihe-Tanzen Nikaraguas werden
die Vereinigungsabsichten allerdings für längere Zeit zu¬
rückgestellt werden müssen ; daß aber die Mittelamerika¬
ner dadurch gerade geneigter gemacht würden , dem Bei¬
spiel Nikaraguas zu folgen, ist nicht sehr wahrscheinlich .

"
Die Vereinigten Staaten werden ja Wohl nicht gleich zur
Gewalt greifen , so fährt der Artikel etwa fort , um die
Widerstrebenden gefügig zu machen ; aber macht eine
kleine Revolution das Einschreiten des großen Nachbars
nötig , so ist eine neue Regierung aus Dankbarkeit zu
dem bereit , was die alte nicht gewähren wollte ; man hat
das in Kolumbien gesehen . Amerika scheint nunmehr
entschlossen zu sein , die allamerikanische Politik einzu¬
leiten , und seinem Willen hat sich noch immer kein Wider¬
stand gewachsen gezeigt . Die Pläne der amerikanischen
Politiker gehen schon lange dahin , alles Land um den
Kanal herum selbst zu besitzen, Kuba and den Rest. Aus
diesem Grunde mag der Bryansche Vorschlag den An¬
bruch eines neuen Zeitalters in der mittelamerikanischen
Politik der Vereinigten Staaten bedeuten.

Politische Übersicht .
Vom Kaiser.

Berlin , 6. Aug. Die Jacht „Hohenzollern" meldet
durch Funkspruch von 11 Uhr vormittags : Nach einigen
kurzen Schwankungen trat gestern abend ruhige Fahrt
ein , die bis zum Augenblick anhält . Es herrscht klares
kühles Wetter . Die Herren , die an der Nordlandreise
teilnahmen , mit Ausnahme des Generals der Infanterie
von Moltke, verlassen die „Hohenzollern" vor Swine¬
münde morgen , Mittwoch den 6 . August, um 3 .20 Uhr
nachmittags .

Swinemündc , 6. Aug . Der Kaiser arbeitete gestern
vormittag allein . Dann nahm er den Vortrag des Ge¬
sandten von Treutier entgegen. Die „Hohenzollern" traf
auf der Rückreise von Bergen nach guter Fahrt abends
11 Uhr vor Saßnitz ein.

Eine Rede des bayerischen Prinzregenten.
* Am 3 . August fand in Ingolstadt die Hundertjahr¬

feier der bayerischen Jngenieurtruppen statt , wozu der
Prinzregent Ludwig erschienen war . Nachdem der Re¬
gent beim Festakt am Vormittag das Verhalten der
Truppe historisch gewürdigt hatte , folgte eine Parade und
sodann ein Festmahl im Militärkasino . Hierbei hielt der
Prinzregent eine Rede , in der er u . a . ausführte :

„Es freut mich sehr , daß der große Gedanke meines längst
verstorbenen lieben Großvaters König Ludwig I ., den Be¬
freiungskriegen ein Denkmal zu errichten, allgemein anerkannt
wird. Vor SO Jahren eröfsnete König Ludwig I . selbst am
Jahrestag der Schlacht von Leipzig die Befreiungshalle und
lud hierzu alle noch lebenden Mitkämpfer ein . Sie sind nun
alle gestorben, und am Jahrestag der Schlacht bei Leipzig ist
es mir nicht möglich , ein großes Fest an der Befreiungshalle
zu feiern , weil an diesem Tage das Völkerschlachtdenkmal ein-
gcweiht wird . Ich habe deswegen bestimmt, daß an dem Ge-
burts - und Namenstage des Errichters der Befreiungshalle
die Gedenkfeier der Befreiungskriege gefeiert werden soll (25.
August) , und dazu habe ich, als ich jüngst bei Seiner Majestät
dem Kaiser zu Gast war , den Kaiser persönlich eingeladen.
Seine Majestät hat die Einladung mit Freuden angenommen,
und auch die deutschen Bundesfürsten und die Senate der
Freien Städte haben ihr mit Freuden entsprochen . Mit ver¬
schwindenden Ausnahmen werden alle kommen . Es wird ein
seltenes und schönes Fest ." — Sich der Truppe zuwendend,
führte der Prinzregent dann aus : „Die Technik militärisch aus¬
zunutzen, ist die erste , aber nicht die einzige Aufgabe der Trup¬
pen . Denn die anderen Aufgaben müssen im Verein mit
allen Waffengattungen gelöst werden. Und darum möchte ich
hiervon sprechen . Die einen von Ihnen wissen ja aus Erfah¬
rung , die anderen aus der Theorie , daß die Armee nur durch
das Zusammenwirken sämtlicher Waffengattungen , bestehen
kann . Die Hauptsache ist nicht die Technik und nicht die Waffe,
die Hauptsache ist in einem Kriege der Mensch , und zwar der
tüchtige Mensch als Soldat . Es mag alles noch so gut ausge-
bacht sein , wenn der Mensch , der im Waffenrock steckt, nichts

taugt , so wird die Armee von weit zurückstehenden Völkern ge¬
schlagen . Darum sage ich, es ist selbstverständlich, daß man
die Erfindungen der Technik soweit als möglich ausnutzt , vor
allem aber trachte jeder, ein Edelmann im besten Sinne des
Wortes zu sein und zu bleiben. Das muß vom ersten bis zum -
letzten Soldaten gelten. Keiner soll sich über den anderen er¬
heben , es muß jeder wissen , daß, wenn er sein Leben zum
Opfer bringt und die großen Strapazen des Militärdienstes
in Krieg und Frieden aus sich nimmt , er dies nicht für sich,
sondern für das Vaterland tut . Möge diese Gesinnung immer
und überall im Heere erhalten bleiben ! "

Ein Preßbureau im preußischen Kriegsministerium
* In den letzten Monaten ist von der deutschen Presse

mehrfach empfohlen worden, beim preußischen Kriegs¬
ministerium eine Nachrichtenabteilung einzurichten, wie
sie beim Reichsmarineamt schon seit vielen Jahren be¬
steht und zur größten Zufriedenheit arbeitet . Auch auf
der Delegiertenversammlung des Reichsverbandes der
deutschen Presse in Düsseldorf, im Juni , ist dieser Wunsch
den dort anwesenden Vertretern der Militärbehörden
nachdrücklichst zum Ausdruck gebracht worden.

'Wie jetzt
die „Köln. Ztg .

" mitteilt , ist die Einrichtung eines Preß -
bureaus im preußischen Kriegsministerium schon durch
den Kriegsminister v . Heeringen eingeleitet worden und
gelangt nun unter dessen Nachfolger zur Durchführung .
Zu diesem Zweck wird im nächstjährigen Militäretat die
Stelle eines besonderen Referenten angefordert werden.
Es ist, wie die „Leipz. N N .

" schreiben , mit größter Ge¬
nugtuung zu begrüßen , daß diesem allgemeinen Wunsche
der Presse so schnell und noch von Herrn von Heeringen
Rechnung getragen worden ist . Das Pretzbureau des
Kriegsministeriums wird in der Lage sein , die Unsicher¬
heit im militärischen Nachrichtenwesen zu beseitigen, wenn
es den Bedürfnissen des Nachrichtendienstes der deutschen
Presse entgegenkommt und der Presse die Möglichkeit
bietet, rasch das Nachrichtenmaterial zu sichten und auf
Anfragen eine bestimmte Antwort zu erhalten .

Prozeß Tilian und Genoffen.
1V . L . Berlin , 5. Aug. Nach fast vierstündiger Beratung

wurde nachmittags 4U Uhr das Urteil verkündet. (Diese erste,
telegraphische Meldung war insofern unzutreffend , als Schmidt
nicht zu 2 sondern zu 2 !L Monaten Gefängnis und Degradation
und Hoge nicht zu 43 Tagen Gefängnis , sondern zu 43 Tagen
Festungshaft verurteilt wurde . ) Die in der Gerichtsverhand¬
lung festgestellten Beträge , die Brandt den Angeklagten hat
zuteil werden lassen , haben die Angeklagten zu erstatten
und zwar Tilian SO M . , Schleuder 250 M -, Hinst 200 M .,
Schmidt 90 M . und Pfeiffer 140 M.

In der Urteilsbegründung führte der Verhandlungsleitcr
aus : Die Tatsachenfeststellung des Gerichts war erheblich er¬
schwert und das Verhalten des Zeugen Brandt , der in der
Voruntersuchung ganz genaue Angaben machte , in der Haupt¬
verhandlung aber versagte, angeblich wegen Gedächtnis¬
schwäche. Das Gericht geht nicht fehl, wenn es der Ansicht ist,
daß die Gedächtnisschwäche nicht existiert und hat die Über¬
zeugung gewonnen, daß Brandt in der Voruntersuchung
durchweg die volle Wahrheit gesagt hat . Deshalb konnte das
Gericht diese . Bekundungen für sein Urteil benutzen. Brandt ,
über dessen Direktiven und Instruktionen nichts festgestellt wer¬
den konnte , hat seine Ausgaben in Berlin dahin aufgefaßt , um
jeden Preis Nachrichten für seine Firma einzusammeln , vor¬
nehmlich auf dem Gebiete der Konkurrenzpreise . Es muß auf¬
fallen , daß er bei der Wahl seiner Freunde gerade auf solche
Leute traf , die bei bestimmten Behörden tätig waren . Er hat es
verstanden, jeden der Angeklagten in seiner Weise zu behan¬
deln und ihn für seine Zwecke gefügig zu machen . Der Vcr-
handlungsleiter geht dann auf den Verkehr der einzelnen An¬
geklagten ein. An Tilian habe sich Brandt 1906 herangemacht.
Brandt hat ihm gesagt, Krupp müsse auch über Konkurrenz¬
preise unterrichtet werden. Der junge Unteroffizier ist auch
schließlich darauf hereingefallen und Brandt hat dann er¬
halten , was er wollte, auch Nachrichten über die Verteilung der
Munitionsausträge . Schleuder, Hinst und Schmidt haben zu
einer ganzen Reihe von Kornwalzen das Material geliefert,
das zu einem sehr großen Teil im Interesse der Landesver¬
teidigung nicht bekannt werden durfte . Zu den Angeklagten
von der Artillerieprüfungskommission ist Brandt zu demsel¬
ben Zweck gegangen . Drüse, Hoge und auch Pfeiffer haben
ihm geheimes Material geliefert , letzterer besonders die Etat¬
auszüge . Bei sämtlichen 6 militärischen Angeklagten liegt
Ungehorsam gegen einen Dienstbefehl vor . Es ist nicht klar,
ob Tilian von Brandt Geldgeschenke oder nur Darlehen er¬
halten hat . Die Freihaltung in Lokalen charakterisiert sich als
Bestechung . Schleuder, Hinst und Schmidt haben dagegen Geld
angenommen in dem Bewußtsein , eine Entschädigung für
ihre Lieferung zu erhalten . Bei Drüse besteht ein schwerer
Verdacht, daß er sich durch das Versprechen einer Anstellung
bei Krupp zur Preisgabe von Geheimnissen entschlossen hat .
Bei Pfeiffer haben wir eine feste Unterlage für seine Ver¬
fehlungen seit Dezember 1910 . Wahrscheinlich hat er aber
auch schon vorher dem Brandt Mitteilungen aus dem Kriegs¬
ministerium gemacht in dem Bewußtsein , daß die ihm von
Brandt gewährten Vorteile in ursächlichem Zusammenhang
damit ständen. Demnach ist die Tatsache der Bestechung ge¬
geben . Die Angeklagten haben sich auch des Verrats mili¬
tärischer Geheimnisse schuldig gemacht , wenn auch Krupp bei¬
nahe in alles , was das Artilleriewesen betrifft , vom Kriegs¬
ministerium eingeweiht worden ist . Wenn ferner Brandt ein¬
gehende Kenntnis von diesem geheimen Material hatte , so
durften die Angeklagten ihm doch das Material , das im In¬
teresse der Landesverteidigung geheim war und das in der
Hand einer fremden Macht Unheil hätte anrichten können,
nicht preisgeben . Sämtliche militärische Angeklagte sind des
Ungehorsams schuldig . Ein materieller Schaden für das Reich
ist nicht entstanden, da Krupp infolge der Kornwalzen eine Er¬
höhung der Preise nicht hat eintreten lasten. Aber dadurch ,
daß der Abgeordnete Liebknecht im Reichstage von einem
Panama sprach , ist das Ansehen des deutschen Heeres, das
nach der Auffassung des In - und Auslandes gewissen Machen¬
schaften , wie sic anderen Ländern nachgesagt werden, nicht zu¬
gänglich ist, schwer geschädigt worden. Von einem Panama kann
man allerdings nicht sprechen , da sich nur Unteroffiziere und ein
mittlerer Beamter für die Mitteilung gewisser Dinge kleine
Geldbeträge und Zechen haben geben lassen . Die Angeklagten
haben also diese Schädigung des Ansehens des deutschen Heeres
verschuldet . Bei der Bestechung und beim Ungehorsam han¬
delt es sich um fortgesetzte Handlungen . Bei der Strafbemes¬
sung hat das Gericht erwogen, daß die Angeklagten durch das
gewandte Auftreten Brandts zweifellos sehr bearbeitet wor¬
den sind. Ferner ist zu berücksichtigen , daß sie sich, abgesehen
von dieser bedauerlichen Entgleisung , gut und vorzüglich ge¬
führt haben . Bei, Tilian hat das Gericht erwogen, ob nicht
auf Festungshaft zu erkennen sei , da er kein bares Geld an¬
genommen habe. Bei Tilian , Schmidt und Hinst wurde auf

Dienstentlassung erkannt , da diese Angeklagten nicht mehr in
dem Range eines Zeugoffizicrs bleiben können. Bei Schmidt,
der kein ehrloser Mann ist, hat das Gericht von der Ver¬
setzung in die zweite Kläffe des Soldatenstandes Abstand ge¬
nommen rurd nur 'auf -Degradation erkannt . Pfeiffer , der '
sich der Bestechung schuldig gemacht hat und bei dem auf Grund
der gesetzlichen Vorschriften nicht auf Amtsverlust erkannt
werden kann, wurde .auf die Dauer eines Jahres unfähig zur
Begleitung eines öffentlichen Amtes erklärt . Die Unter¬
suchungshaft hat das Gericht bei keinem der Angeklagten in
Anrechnung gebracht.

Die Angeklagten nahmen den Spruch des Gerichts gefaßt
entgegen. Schleuder legte Berufung ein, die übrigen Angeklag¬
ten behielten sich das Recht , Berufung einzulegen , vor.

* Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht das Wehrgesrtz
für Schutzgebiete .

* Ter Verband der Eisenindustriellen hat , wie ans
Hamburg berichtet wird , an seine Mitglieder das Ersuchen
gerichtet, während des Ausstandes keine Ausständigen
oder Arbeitslosen einzustellen. Die Zuwiderhandelnden
werden mit den statutarisch vorgesehenen Strafen be¬
droht . Es soll verhindert werden, daß von anderen mit
Ausständigen überzogenen Seeplätzen ansständige Arbei¬
ter zuwandern , Arbeit finden und dadurch ihre ausstän¬
digen Kollegen mit Geld unterstützen können . Die Ar¬
beitgeber wollen anscheinend ihrerseits durch Aussperrung
die Betriebe wirklich ruhen lassen . Es heißt gleichzeitig ,
daß Arbeitswillige von auswärts eingetrofsen und aus
Werften eingestellt worden seien .

Zeitnngsstimmen.
* Tie Kricgsgrenel in Thrazien . Ein Artikel der Wie¬

ner „Reichspost " über die Kriegsgreuel in Thrazien
schließt mit folgenden Worten : , -

„Die richtige Wahrheit über die im Balkankriege begangenen
Greueltaten wird man nie erfahren , aber so viel steht schon
fest, daß die Truppen aller Armeen wenig Ausschreitungen be¬
gangen haben, daß die Hauptmiffetäter vielmehr die Banden
(Komitatschis) aller rumelischen Völkerschaften sind , die die
Armeen begleitet haben . Auf türkischer Seite kommen dazu
noch die Hilfstruppen aus dem Osten, deren Verwendung auf
einem europäischen Kriegsschauplatz der Berliner Vertrag
der Hohen Pforte ausdrücklich untersagt . Warum haben die
Mächte nicht auf die Einhaltung dieser Bestimmung gedrun¬
gen ? Sie hätten sie mit ihren vor Konstantinopel liegenden
Kriegsschiffen so leicht erzwingen können. Nichts . Man muß
anerkennen , daß die türkische Regierung den guten Willen
zeigt, den Umtrieben der Banden ein Ziel zu setzen und Leben
und Eigentum der Bevölkerung zu schützen. Hoffentlich hat
sie auch Erfolg damit . Das Auftreten dieser Banden beweist ,
wie grenzenlos verwildert das Leben auf dem Balkan ist. Alle ,
die durch den Krieg um Hab und Gut und um die Ihrigen
gekommen sind , schließen sich natürlich den Banden an und
finden Geschmack am Räuberleben , und diese sind diejenigen,
auf deren Konto die ärgsten Greuel gesetzt werden müssen ,
die in Europa so viel Empörung verursachen.

"
* Der „Streik der Mütter " . In Berliner Massenstreik¬

versammlungen ist von verschiedenen Rednern an Stelle
des Massenstreiks der Gebärstreik empfohlen worden.
Gegen diesen Vorschlag als eine „Phrase "

, die „ sich in
die ernstesten Diskussionen störend einmischt" , wendet sich
das sozialdemokratische Zentralorgan . In den „Berliner
Neuesten Nachrichten" lesen wir darüber :

„Und zwar bekämpft der „Vorwärts " den Gcbärstreik zu¬
nächst als ein verfehltes Mittel , das Bürgertum durch Ent¬
ziehung der Arbeitskräfte und Rekruten zu treffen . Am Bei¬
spiel Frankreichs veranschaulicht der „Vorwärts " , daß gerade
der Geburtenrückgang dem Proletariat noch härtere militä¬
rische Lasten in Gestalt einer verlängerten Dienstpflicht auf¬
erlege. Auch durch Entziehung von Arbeitskräften mittels
des Gebärstreiks werde das Bürgertum nicht geschädigt , weil
es, schon heute ausländische Arbeitskräfte heranziehend, sich
dann erst recht auf letztere stützen werde. „Es wäre Wahn¬
sinn", schreibt der „Vorwärts " wörtlich, „den Zuzug dieser
Massen absichtlich zu beschleunigen." — Auch durch rein theore¬
tische Überlegungen weist der „Vorwärts " die Unrichtigkeit
der für den Gebärstreik eintretenden Beweisführung nach . Die
ganze kapitalistische Gesellschaftsordnung beruhe auf dem Ge¬
gensatz von Kapitalisten und Proletariern ; wie solle durch
bloße Verschiebung des Zahlenverhältnisses beider Klassen eine
grundsätzliche Änderung der wirtschaftlichen Machtverhältnisse
erfolgen, zumal wenn das Zahlenvcrhältnis zuungunsten der
Proletarier geändert werde? Eine Verschiebung der Art , daß
die relative „ Überzähligkeit" der Proletarier je verloren gehe,
sei innerhalb der kapitalistischen Gesellschaft undenkbar . End¬
lich widerspricht der „Vorwärts " der Auffassung, daß der Ge¬
burtenrückgang ein Mittel sei , die Lage der Arbeiterklasse im
Interesse des politischen und des gewerkschaftlichen Kampfes
zu stärken. Gerade in den Ländern , wo die Bevölkerung still¬
stehe, litten die Arbeiter unter wirtschaftlichem und politischem
Druck , sei oft die Arbeiterbewegung selbst gehemmt. „ Es wäre
töricht "

, schließt der „ Vorwärs "
, „ die Enwicklung des Klassen¬

bewußtseins in irgendeine Beziehung zur Kinderzahl bringen
zu wollen.

" — Ob das sozialdemokratische Zentralorgan durch
seinen Widerspruch gegen den Gebärstreik die Anhänger des
letzteren überzeugen wird , erscheint sehr zweifelhaft . Nament¬
lich unter den sozialdemokratischen Frauen hat der Gedanke
des Gebärstreiks Anklang gefunden, und es sind nicht wenige
Radikale, die sich zu ihm bekennen. Schon die Notwendigkeit,
daß das sozialdemokratische Zentralorgan in einer eigenen
Artikelreihe sich mit dem Gebärstreik befassen muß , zeigt an ,
in welchem Umfange dieser neue agitatorische Gedanke Verbrei¬
tung gefunden hat . Unter solchen Umständen dürfte die Pro¬
paganda für den Gebärstrcik ebenso fortgesetzt werden, wie die
Propaganda für den Massenstreik, trotz der parteiamtlichen Ab¬
mahnung , in den Parteiversammlungcn ihren Fortgang
nimmt ."

* A n s l a n d.
London, 6 . Aug . Ministerpräsident Asquith hat heute

nachmittag eine Abordnung von Parlamentariern aus
allen im Unterhause vertretenen Parteien empfangen, die
sich für den Plan einer Untertnnnelung des Kanals aus -
sprachen . Nachdem er auf den Widerstand hingewiesen
hatte , den bisher die Regierung den: Projekt entgegen¬
gesetzt habe , gab Asquith zu , daß jetzt neue Gesichtspunkte
vorlägen . Das Aussichtsvollste und in mancher Bezie-



hung Beste sei die Erreichung einer unverrückbaren Un¬
terlage in den Beziehungen Großbritanniens mit Frank -
reich. Die Regierung habe dem Gegenstand stetige Beach¬
tung geschenkt. Sie würde auch jetzt mit Unvoreinge¬
nommenheit an den Plan herantreten und ihn einer ein¬
gehenden Prüfung unterziehen .

London, 5. Aug . Im Oberhause lenkte Earl of Sel -
borne die Aufmerksamkeit auf die Seepolitik der Regie¬
rung. Er beklagte sich darüber , daß 1916 Deutschland
26 Dreadnoughts haben würde, während Großbritannien
ausschließlich der Schiffe der Dominien 39 haben würde.
Im Mittelmeer ständen 13 österreichische und italienische
Schiffe gegen 4 englische Schiffe. Es bestehe Grund zu
glauben , daß Österreich und Italien ihr Schiffsbaupro¬
gramm erweitern würden , sodaß 1916 ihre Seestreitkräfte
noch bedeutender sein würden .

Madrid , 6. Aug. Der portugiesische Konsul in Sevilla
erklärt , Präsident Braga sei bereits vor drei Tagen ge¬
storben, doch halte die Regierung den Tod geheim ; auch
habe sie die Leiche beschlagnahmt.

Srossberzogtum Waden.
Karlsruhe , 6 . August.

Entscheidungen des Großh. Verwaltungsgerichtshofs.
'(Originalbearbeitung für die „Karlsruher Zeitung "

.)
17.

Versagung und Entziehung der Fahrerlaubnis für
Kraftfahrzeuge .

Die Tatsachen, bei deren Vorhandensein eine Person als
Ungeeignet zum Führen von Kraftfahrzeugen angesehen
und ihr die Fahrerlaubnis daher versagt oder entzogen
werden kann (§8 2, 4 des Reichsgesetzes über den Verkehr
mit Kraftfahrzeugen vom 3 . Mai 1909) , sind weder durch
das Reichsgesetz noch durch die Verordnung des Bundes¬
rats vom 3 . Februar 1910 im einzelnen bezeichnet wor¬
den ; jedoch ergibt .sich aus den Gesetzesmaterialien un¬
zweideutig, daß neben körperlichen Gebrechen (Sehschwache ,
Schwerhörigkeit usw .) auch sittliche Mängel (Neigung
zu Straftaten usw .) in Frage kommen . Die Anlage L
der erwähnten Verordnung führt in letzterer Beziehung,
jedoch nur beispielsweise, schwere Eigentnmsvergehen ,
Neigung zum Trunk oder zu Ausschreitungen an . Die
Prüfung der Frage , ob Tatsachen der bezeichneten Art
Vorliegen, ist hiernach im Einzelfall besonders vorzuneh¬
men. Es genügt nicht die bloße Tatsache der Bestrafung ,
es muß vielmehr festgestellt werden, weshalb die Bestra¬
fung erfolgt ist und ob der ihr zugrunde liegende Tat¬
bestand als Tatsache im Sinne der Gesetzesbestimmung
anzuerkennen ist . Der Kläger , der schon im Jahre 1900
eine Gefängnisstrafe wegen Betrugs und Konkursver¬
gehens erlitten hat , ist 1912 wegen zweier Vergehen
- es Betrugs z» der Gesamtgefängnisstrafe von einem
Jahr vrrurteilt worden . Aus den Strafakten ergibt sich ,
daß der Kläger diese Verfehlungen als Finanzagent an¬
läßlich der Diskontierung von Wechseln begangen und
hierbei ein gemeingefährliches Treiben entwickelt hat .
Neben der Gefängnisstrafe wurde mit Rücksicht darauf ,
daß der Kläger in einem Fall eine besonders ehrlose Ge¬
sinnung betätigt hat , auch auf Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechteauf 3Jahre erkannt . Bei dieser Sachlage hatdas
Bezirksamt mit Grund angenommen , daß der Kläger jetzt
eine zur Führung von Kraftfahrzeugen ungeeignete Per¬
sönlichkeit ist . Die Entziehung der ihm 1910 erteilten
Fahrerlaubnis ist daher gerechtfertigt. Dabei ist es be-
langlos , ob der Kläger eigene oder fremde Wagen führt ,
ob er gewerblicher Fuhrunternehmer oder Wagenführer
ist, denn das Reichsgesetz kennt, soweit die Erteilung , Ver¬
sagung oder Entziehung des Führerscheins in Betracht
kommt, nach dieser Richtung keine Unterschiede . (Urteil
dom 1 . Juli 1913, Nr . 2252 .)

Zu den Laudtagswahlen.
c>c . Villingcn , 6. Aug . Eine Vertrauensmännerver¬

sammlung der Nationalliberalen Partei des 7 . Landtags¬
wahlkreises faßte einmütig den Beschluß , gemäß dem Ab¬
kommen zwischen der Fortschrittlichen Volkspartei und
der Nationalliberalcn Partei die Wahl des Kandidaten
Faller von der Fortschrittlichen Volkspartei tatkräftig zu
unterstützen.

* Ter Präsident des Evangelischen Oberkirchenrats
O . Helbing hat heute einen mehrwöchigen Urlaub ange¬
treten .

k Personalnachrichten aus dem Obev - Postdirektionsbczirk
Karlsruhe . Angenommen : zu Postanwärtern : Wilhelm Ebert ,
Pius Fahr in Mannheim ; zu Telegraphenanwärtern : Gott¬
fried Adam in Heidelberg , Michael Schwab in Mannheim ; zu
Tclegraphrngehilfinncn : Anna Heitzler in Durlach , Theodora
Fritz, Josephine Steiglehner in Heidelberg , Berta Beetz, Elsa
Moll , Maria Weingärtner , Johanna Woll in Karlsruhe . —
Ernannt : zu Postassistenten : der Postgehilfe Wilhelm Andres
in Karlsruhe , der Postanwärter Joseph Brotz in Appenweier .
— Etatsmäßig angestellt : die Telegraphengehilsin : Eugenie
Ungerer in Pforzheim . — Versetzt : die Postassistenten : Karl
Edel von Heidelberg nach Breiten , Valentin Fillbrunn von
Heidelberg nach Mannheim , Karl Ganzhorn von Heidelberg
nach Ebcrbach, August Gerold von Hagsfeld nach Karlsruhe ,
Georg Huber von Oberkirch nach Peterstal , Karl Jörg von
Breiten nach Karlsruhe , August Leppert von Karlsruhe nach
Heidelberg , Wilhelm Lorenz von Baden -Baden nach Gerns¬
bach , Wilhelm Mayer von Mannheim nach Rastatt , Alfred
Schlötterlein von Bühl nach Achern, Alfred Spitzmesser von
Karlsruhe nach Mosbach , Adam Stumpf von Karlsruhe nach
Pforzheim ; die Telegraphenassistenten : Karl Dürr von Karls¬
ruhe nach Pforzheim , Egon Mors von Mannheim nach Karls¬

ruhe. — Freiwillig ausgeschicden : der Telcgraphenanwärter
Eugen Maurer in Heidelberg .

oc . Weinheim , 5. Aug . Das Schöffengericht hat in seiner
letzten Sitzung insgesamt 1920 M . an Strafen für Milch¬
fälschungen ausgesprochen . Beteiligt find daran eine Wein -
heimer Firma sowie mehrere Milchlieferanten , aus der Um¬
gebung . Von der hohen Geldsumme trafen allein 1500 M .
den Ökonomen Chr. Frey , dem zur Last gelegt wurde , seit
Jahren abgerahmte Milch als Vollmilch verlauft zu haben .

* Sinsheim a . d. E ., 3 . Aug . Der neu gegründete hiesige
Bollsbildungsverein hat in einer gut besuchten öffentlichen
Versammlung im Anschluß an ein Referat über das Thema
„ Ein Theater in Sinsheim ? " beschlossen, im nächsten Winter
durch das Rhein - Mainische Verbandstheater 4 Vorstellungen
zu veranstalten . Die Leitung des Volksbildungsvereins liegt
in den Händen von Herrn Medizinalrat Dr . Eschle, Direktor
der Kreispflegeanstalt .

oc . Lahr, 6 . Aug. Der Bürgerausschuß hatte sich in
seiner letzten Sitzung mit der Erweiterung der Garnison
in Lahr und der damst bedingten Auslagen für die Stadt
gemeinde zu beschäftigen . Die Garnison erfährt eine
bedeutende Verstärkung. Die Stadt ist dann ferner als
Standort für die Aufstellung einer Luftschifsxrkompagnie
in Aussicht genommen. Auf Gemarkung Dinglingrn
wird bekanntlich ein Kriegsluftschiffhafen mit drehbarer
doppelter Luftschiffhalle erstellt. Nach einer eingehenden
Beratung wurde mit 67 gegen 19 Stimmen die Vorlage
angenommen. Die Sozialdemokraten und einige Mit¬
glieder der Fortschrittlichen Volkspartei stimmten gegen
die Vorlage.

oc . Freiburg , 5. Aug . Am 7 . Aug . kann der hier seit einiger
Zeit in Ruhestand lebende berühmte Strafrechts - und Straf¬
prozeßlehrer der Universität Leipzig , Wirklicher Geh . Rat Prof .
Dr . Karl Binding sein goldenes Doktorjubiläum feiern .

oc . Donaueschingen, 6 . Aug. Am Sonntag wurde an:
Schulhaus in Fürstenberg eine Marmorgedenktafel für
die Kriegsteilnehmer von 1870/71 enthüllt . Von den
sechs Veteranen der Gemeinde Fürstenberg konnten vier
an der Feier teilnehmcn.

Aus der Residenz.
LE . Die Fleischpreise sind hier seit Anfang dieses Jahres

abermals wesentlich in die Höhe gegangen . Das Ochsenfleisch
kostet jetzt im allgemeinen per Pfund 1 M ., Schoß 1 .10 M . ,
Mittelstück vom Schoß 1 .20 M ., Lümmel mit Knochen 1 .20 M . ,
Rindfleisch steht im allgemeinen auf 96 Pf ., Lümmel mit
Knochen 1 .20 M ., Kuhfleisch 80 Pf .. Schweinefleisch 1 M .,
Koteletts ohne Beilage 1 .20 M . Der Aufschlag bedeutet also
beim Ochsen- , Rind - und Schweinefleisch per Pfund 4 Pf ., bei
den Koteletts sogar um 10 Pf .

Werteste WcrctzrichLen rrnö Uetegvcrmrne .
Vom Kaiser.

Swinemündc , 6 . Aug. (9 .15 Uhr vorm .) Die kaiser¬
liche Flottille , bestehend aus der Jacht „Hohenzollern " ,
dem Kreuzer „ Kolberg" und dem Depeschenboot „ Sleip -
ner "

, fährt soeben unter dem Salut der Geschütze jn den
Häfen ein . Der Kaiser steht während der Einfahrt auf
der Kommandobrücke der „Hohenzollern" . Das Wetter
ist prachtvoll.

Swincmünde , 6 . Aug. Gegen 10 Uhr begab sich der
Kaiser mit dem Gefolge und den Gästen der Nordland¬
fahrt in Automobilen nach Ahlbeck, um seinen Gästen
das Kinderheim zu zeigen .

Der neue Balkankrieg .
Bukarest, 6 . Aug. Jn der gestrigen Sitzung der

Friedenskonferenz nahm Ministerpräsident Venizelos das
Wort , um der Konferenz eine Depesche König Konstantins
bekannt zu geben , in welcher der König mitteilt ,
daß ein bulgarischer Parlamentär den griechischen
Vorposten eine mögliche Wiederaufnahme der Feindselig¬
keiten noch für heute angekündigt hat . Die bulgarischen
Delegierten Tontschew und Fitschew erklärten , keine
Kenntnis von dieser Tatsache zu haben , die nur durch
einen Irrtum oder eine falsche Übermittlung der Stunde ,
mit welcher der neue Waffenstillstand begann , entstanden
sein könne . Ministerpräsident Majorescu verlas eine
Verbalnote der Regierung der Vereinigten Staaten von
Amerika, in welcher der Wunsch ausgedrückt wird , man
möge in den Bukarester Vertrag eine Bestimmung auf¬
nehmen über die volle Freiheit der bürgerlichen und
religiösen Rechte bei den Teilen der Bevölkerung , die
nun von einem Lande getrennt und dem anderen einver¬
leibt würden . Der Präsident bemerkt, das sei schon ein
öffentliches Recht in jedem der beteiligten Länder . Die
Chefs aller Missionen stimmten zu , daß es überflüssig sei,
besonders eine Klausel darüber in dem zukünftigen Ver¬
trag in Erwägung zu ziehen .

Paris , 6 . Aug. Nach einer Blättermeldung aus Buka¬
rest soll ein bulgarischer Delegierter den rumänischen Mi¬
nisterpräsidenten Majorescu gefragt haben , welche Hal¬
tung Rumänien beobachten würde , falls Bulgarien nach
der rumänisch -bulgarischen Grenzverständigung die Feind¬
seligkeiten gegen Serbien und Griechenland wieder auf¬
nehmen würde. Majorescu habe darauf geantwortet :
„Dann werden die rumänischen Truppen am Samstag
in Sofia einrücken."

Wien, 6 . Aug. Wie die militärische „Rundschau" mel¬
det , dürfte die von der Kriegsverwaltung in Anspruch zu
nehmende Erhöhung des Rekrutenkontingentes sich inner¬
halb der Ziffern von 36—40 000 Mann bewegen. Hier¬
von entfallen etwa 20 000 Mann auf das Heer , 2000 auf
die Kriegsmarine und je 8000 auf die beiden Land¬
wehren.

Paris , 6 . Aug. Der Senat hat heute vormittag den
Artikel 18 des Militärgesetzes angenommen , der die
Dauer des aktiven Dienstes auf drei Jahre festsetzt.

Paris , 6 . Aug. Aus - Remiremont wird - er Agence
Havas gemeldet : Das 15. Jägerregiment befand sich ge¬
legentlich eines Übungsmarsches an - er Grenze bei Hohn¬
eck plötzlich einem Bataillon des 117. ( ?) Jnfanterieregi -
ments aus Colmar gegenüber. Beide Truppenabteilun-
gen erwiesen einander Ehrenbezeugungen , worauf das
französische Regiment defilierte, während das deutsche
Bataillon mit seinen Maschinengewehren mehrere Salven
abgab. Auf die zahlreichen Touristen machte der Vorfall
einen tiefen Eindruck.

Lissabon, 6 . Aug . . Nach Mitteilungen aus dem Palast
Belem wird versichert , daß die Gerüchte von dem Tode
des Präsidenten der Republik völlig erfunden sind. Es
sei vielmehr eine Besserung zu verzeichnen .

Werschieöenes.
Luftschifsahrt.

Karlsruhe , 6. Aug . Das Luftschiff „L. Z . 5", das heute
früh 6 .20 Uhr in Baden -Oos unter Führung von Hauptmann
Lang zur Fahrt nach Frankfurt aufgestiegen war , hat kurz vor
7 Uhr Karlsruhe passiert . Das Luftschiff „Viktoria Luise " ist
nach hier emgegangenen Meldungen um 6 .10 Uhr heute vor¬
mittag in Frankfurt zur Fahrt nach Baden - Oos aufgestiegen .

Baden -Oos , 6. Aug . Das Luftschiff „Viktoria Luise " ist,
von Frankfurt a. M . kommend, nach dreistündiger Fahrt um
9 Uhr vor der Luftschiffhalle gelandet .

Frankfurt a . Main , 6. Aug . Das Militärluftschiff „Z . 5" ist
um 11 Uhr vor der hiesigen Luftschiffhalle glatt gelandet .

Norderney , 5 . Aug . Oberleutnant Steffens mit Leutnant
Kalmbry als Passagier sind auf einer Albatrostaube und
Oberleutnant von Hiddesscn mit Leutnant von Weyhe als
Passagier auf einem Albatrosdoppeldecker in 2 )4 Stunden ab
Luftschifflager über die Elbemündung , den Jadebusen und die
ostfriesische Inselkette nach hier geflogen .

Konstantinopel , 6. Aug. Der in Deutschland gebaute Par¬
sevalballon führte gestern nachmittag seine erste Fahrt über
der Stadt aus , die bisher noch kein Luftschiff gesehen hat .

Wien , 6. Aug . Der dem Korpskommando zugeteilte Ober¬
leutnant Fimmel vom 58. Artillerieregiment ist nach Unter¬
schlagung von 160 000 Kronen geflohen .

Icrmitiennachrichten .
Geburten . Ein Knabe. V . : Matthäus Kropp, Reserveheizer .

— V . : Friedr . Stolz , Schlosser. — Ein Mädchen . V . : Franz
Blumenfeld , Kaufmann . — V . : Friedr . Doldt , Maler . — V . :
Adam Rüger , städt Arbeiter . — V . : Albert Schiele , Eisenbahn¬
sekretär.

Eheschließungen . Dr . Friedr . Schmidt von hier , Lehramts¬
praktikant hier , mit Fanny Neumann von hier . — Joseph Seitz
von Hainstadt , Finanzsekretär hier, mit Sophie Lutz von Ro¬
thenfels . — Friedr . Landes von Freiburg , Zeichenlehrer in
Mosbach , mit Johanna Pfetsch von hier . — Karl Hautz von
hier , Schneider hier , mit Anna Wildhack von Grünberg . —
Pius Graf von Rohrdorf, Maler hier, mit Sophia Langenecker
von Urloffen .

Todesfälle . Christine Müller , Witwe . — Albert Stichling ,
Privatier , Ehemann . — Berta Hcmewinckel, Ehefrau . — Karl
Mackert, Hauptlehrer a. D ., Witwer .

Wetterbericht des Zrntralbnreaus für Meteorologie und Hydr,
vom 6. August 1913.

Nordwesteuropa wird noch von hohem Druck bedeckt ; an sei¬
nem Südrand befinden sich , soweit es die heute sehr lücken¬
haften Nachrichten aus dem Südwesten erkennen lassen , noch
Unregelmäßigkeiten in der Luftdruckverteilung , vor allem ist
ein Teilminimum über der Schweiz zu erkennen , das im Sü¬
den des Reiches Anlaß zu trübem und kühlem Wetter mit Re¬
genfällen gibt . Die nordöstliche Depression besteht noch, doch
beeinflußt sie die Witterung von Norddeutschland nicht mehr ;
dort ist es vielmehr heiter. Die Luftdruckverteilung wird sich
vorerst nicht wesentlich günstiger gestalten ; es ist deshalb be¬
wölktes und mäßig kühles Wetter mit stellenweisen Gewitter¬
regen zu erwarten .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 6 . August, früh :

Lugano bedeckt 16 Grad, Triest Regen 22 Grad , Florenz wol¬
kig 20 Grad, Rom wolkenlos 21 Grad, Cagliari wolkenlos 23
Grad .

Witterungsbeobachtungrn der Meteorolog . Station Karlsruhe

August Barom . Therm .
in

Absül.
Frucht .

Feuchtig¬
keit in Wind Himmel

in mm Proz .

5 . Nachts 9°° U. 747 .8 15.6 10.5 80 NNO heiter
6 . Mr »s . 7-° U. 746 .5 14.9 10-0 80 bedeckt
6 . Mitigs . 2«° U . 746-4 18.8 110 68 ONO wolkig

Höchste Temperatur am 5 . August : 20 2 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 13.7 .

Niederschlagsmenge , gemessen am 6. August , 7 "̂ früh :
0 0 rnm.

Masserstand des Rheins am 6 . August , früh: Schuster¬
insel 2 .57 m , gefallen 5 cm ; Kehl 3 27 m , gefallen 4 cm ;
Maxau 5.01 m , gefallen 7 cm ; Mannheim 4 .39 m ,
gefallen 10 cm .

Chefredakteur C . Amend in Urlaub .
Verantwortlich für die Redaktion : i . V . E. R ü f.

Druck und Verlag :
G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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Beachten Sie stets
die neuesten Angebote tm An¬
zeigenteil und beruken Sie stcd
bitte bei Ltnkäuken dsraut.
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Krkanntmachung .
Die Stelle des Bürgermeisters der Stadt Ettlingen ist als¬

bald zu besetzen. L2SdZ .
Bewerbungen wollen unter Angabe der Gehaltsansprüche

bis zum 16. August l. Js . dahier eingereicht werden. Der bis¬
herige Anfangsgehalt beträgt 5000 Mark .

Ettlingen , den 1 . August 1913 .
Der Gemeinderat :

vr . Hofner . Müller .

Mitteilung »es Großh. Statistische» Lanvesamts .
Monatliche Durchschnittspreisevon Hafer , Stroh und Heu

für den Monat Juli 1913 .

Erhebungsorte
Hafer Stroh

(Roggen)
Heu

alte j neue
Ernte

IM Kilogramm
1. Mittlere Monatssweise .

Konstanz . . . . — 6 — 6 05 5 -
Meßkirch . . . . 15 31 — — —
Stockach . . . . — 4 95 415 5 23
Villingen. . . . 1845 — — 4 40
Freiburg . . . . 18 25 625 6 50 5 50
Öffenburg . . . — 4M 6 30 4 70
Rastatt . . . . — 4 20 — 522
Bruchsal . . . . — 560 6 90 516
Karlsruhe . . . — 5 09 7 39 544
Mannheim . . . 19 — 5 31 — 6 63
Mosbach . . . . 18 — — 413 4 56
Wertheim . . . 14 33 — — —

2 . Monatliche Durchschnitte der höchsten Tagespreise (ohne
Zuschlag) . Reichsgesetz vom 2l . Juni 1887 betr . die Natural¬

leistung für die beioaffnete Macht im Frieden .
-HS

Konstanz . . . . — 6 50 650 5 20
Meßkirch . . . . 1644 — -- —
Stockach . . . . — 516 450 5 52
Villingen . . . 19 48 - - — 4 75
Freiburg . . . . I9 60 , 6 50 7 — 6 —
Öffenburg - - - — 5 — 660 5 —
Rastatt . . . . — 4 28 — 5 24
Bruchsal . . . . — 5 70 7 — 5 30
Karlsruhe . . . — 5 68 7 90 6 —
Mannheim . . . 20 — 5 63 - - 688
Mosbach . . . . 18 50 — — 4 25 4 75
Wertheim . . . 16 — — — —

KomertheM
Dir . : Fr . UliWM .

MM de» K. AuM .
abends 8V» Uhr:
Zum 5 . Male :
Meine Preise )

PlllN NIMM
Donnerstag den 7. MM

abends 8V4 Uhr :

Weil tanzt Walzer
WMhMM .

Gebhardt
's . .Hand¬

buch der Deutschen
Geschichte

",
neu herausgegeben von Ferdi¬
nand Hirsch, III » Auflage ,2 starkeBlinde in Halbfranz,
ist in tadellos erhaltenem Zu¬
stande zu antiquarischem
Preise zu verkaufen - Das
Handbuch, das als das beste
und wissenschaftlich zuver¬
lässigste Nachschlagewerk
für deutsche Geschichte gilt,
reicht bis zum Jahre 1906 .
Dem Aussehen nach kann es
als ueu bezeichnet werden .
Anfragen sind unter 288
an die Expedition der Karls¬
ruher Zeitung zu richten.

Kaufe sofort
einen Auto -Pritschenwagen
(wenn möglich 4 Zyinder) , Trag¬
kraft 15 —20 Ztr ., evt . ein
Luxus -Auto z . Umbau geeign.
Off . unter L 27l an die Exped.
d . Karlsruher Zeitung .

MerliA Rechtspflege .
s . Streitige Gerichtsbarkeit .

N .654 .2.. Mannheim . Die
Firma Hans Scharff in
Mannheim , Prozeßbevollmäch¬
tigte : Rechtsanwälte vr .
Stern und Or . Klein in
Mannheim , klagt gegen den
Karl Schweizer, Bäcker , frü¬
her in Ladenburg , auf Grund
der Behauptung , daß ihr der
Beklagte als Akzeptant des
am 15. Juli 1913 fällig ge¬
wesenen Wechsels vom 30.
April 1913 100 M . schuldig
geworden sei, mit dem Anträ¬
ge auf vorläufig vollstreckba¬
re Verurteilung des Beklag¬
ten zur Zahlung von IM M.
nebst 6 Proz . Zinsen seit 15.
Juli 1913 sowie von 14 M.
40 Pf . Wechselunkosten .

Zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits wird
der Beklagte vor das Grotzh.
Amtsgericht in Mannheim

Abt . Z . 8, Zimmer Nr . 114,
auf
Freitag den 3 . Oktober 1913,

vormittags 9 Uhr ,
geladen.

Mannheim , 31 . Juli 1913.
Der Gerichtsschreiber Grotzh .

Amtsgerichts Z. 8.
N .667 . Emmcndingen . Der

Kübler Egidius Zimmermann
von Bötzingen hat mittels ek-
ner zu Protokoll des Gerichrs-
schreibers abgegebenen Erklä¬
rung seiner Ehefrau Emma
geb . Vögele die Schlüsselge¬
walt entzogen. Der Eintrag
im Güterregister erfolgte
heute.

Emmendingen ,
den 23 . Juli 1913.

Grotzh. Amtsgericht 1.
N.691 . Pforzheim . DaS

Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns
Otto Scherz in Pforzheim -
Brötzingen wurde nach er¬
folgter Abhaltung des Schluß¬
termins durch Beschluß Gr .
Amtsgerichts vom Heutigen
aufgehoben.

Pforzheim , 2. Aug. 1913.
Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬

gerichts ^ 4.
N .692 . Pforzheim . Im

Konkursverfahren über den
Nachlaß der Karl Gottfried
Greul Fuhrmanns Ehefrau ,
Friederike geb . Weidner in
Langenalb wurde Termin zur
Abnahme der Schlußrechnung
und zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Schluß¬
verzeichnis bestimmt auf
DienStag den 2. Sept . 1913,

vormittags 91L Uhr ,
vor das Grotzh. Amtsgericht
Pforzheim , Zimmer Nr . 18.

Die Gebühren des Kon¬
kursverwalters wurden vom
Gericht auf 175 M . 51 Pf .,
seine Auslagen auf 25 M.
92 Pf . festgesetzt .

Pforzheim , 1 . Aug. 1913.
Gerichtsschreiberei Gr . AmtS-

gerichts 7X 1._
N .674 . Philippsburg . Das

Konkursverfahren über den
Nachlaß des Wendclin Heilig
4. von Neudorf wurde nach
Abhaltung des Schlußtermins
und nach Vornahme der
Schlußverteilung aufgehoben.

Philippsburg , 2. Aug. 1913.
Der Gerichtsschreiber Grotzh .
_ Amtsgerichts._

Konkursverfahren .
N.693 . Schopfheim. Über

den Nachlaß des Landwirts
Christian Jakob Leisinger, zu¬
letzt wohnhaft in Wies -Fi -
schenberg , wurde heute am 4.
August 1913, nachmittags 4
Uhr, das Konkursverfahren
eröffnet .

Der Kaufmann Emil Bi -
schoffberger in Schopfhenn
wurde zum Konkursverwalter
ernannt ,

Konkursforderungen sind bis
zum 25 . August 1913 bet
dem Gerichte anzumelden .

Es ist Termin anbcraumt
vor dem diesseitigen Gerichte
zur Beschlußfassung über
die Beibehaltung des ernann¬
ten oder die Wahl eines an¬
deren Verwalters , sowie über
die Bestellung eines Gläubi¬
gerausschusses und eintreten¬
denfalls über die in Z 132 der
Konkursordnung bezeichneten
Gegenstände und zur Prüfung
der angemeldeten Forderun¬
gen auf
Mittwoch den 3 . Sept . 1913,

nachmittags 4 Uhr .
Allen Personen , welche eine

zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder zur
Konkursmasse etwas schuldig
sind, wird aufgegeben, nichts
an die Rechtsnachfolger
des Erblassers zu ver¬
abfolgen oder zu leisten,
auch die Verpflichtung aufer -
lcgt , von dem Besitze der Sa¬
che und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache
abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen, dem Kon.
kursverwalter bis zum 25 .
August 1913 Anzeige zu ma¬
chen.

Schopfheim, 4 . Aug. 1913 .
Gerichtsschreiberci Gr . Amts¬

gerichts.
N.694 . Triberg . über Vas

Vermögen des Fabrikanten
Gerson Schyle in Schonach,
Alleininhaber der Firma L.
Schyle Sohn , Uhrenfabrik in
Schonach , wurde heute am 4.
August 1913 , vormittags halb
12 Uhr, das Konkursverfahren
eröffnet , da der Schuldner ?
seine Zahlungen eingestellt
hat -

Der Rechtsanwalt Werrlein
in Triberg ist zum Konkurs¬
verwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis
zum 6 . September 1913 bei
dem Gerichte anzumelden .

Es ist Termin anberaumt
vor dem diesseitigen Gerichte
zur Beschlußfassung über
die Beibehaltung des er¬
nannten oder die Wahl
eines anderen Verwalters ,
sowie über die Bestellung ei¬
nes Glänbigerausschuffes und
eintretendenfalls über die in
§ 132 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenstände auf
Dienstag den 26. Aug. 1913,

vormittags 1v Uhr,
und zur Prüfung der ange¬
meldeten Forderungen auf
Dienstag den 16. Sept . 1913,

vormittags 19 Uhr.
Allen Personen , welche eine

. zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder
z . Konkursmasse etwas schul¬
dig sind , wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuld¬
ner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der
Sache und von den Fords,
cungen , für welche sie aus
der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch neh¬
men, d .-m Konkursverwalter
bis zum 36 . August 1918 An¬
zeige zu machen .

Triberg , 4 . August 1913.
Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬

gerichts.
N .676 . Wolfach . Das Kon-

kursverfahren über das Ver¬
mögen des Landwirts Mar¬
kus Vollmer in Kinzigtal
wurde nach Abhaltung des
Schlußtermins und Vertei¬
lung der Masse aufgehoben.

Wolfach, 2. Aug. 1913.
Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬

gerichts.
b . FreiwilligeGerichtsbarkeit .

Aufgebot.
N.631 .2. Emmendingen .

Der Schmiedmeister Theodor
Ambs von Bötzingen - Ober¬
schaffhausen diesseitigen Be¬
zirkes, hat beantragt , die ver¬
schollene Magdalena Dietz ,
spätere Ehefrau eines Jakob
Sexauer , Georg und Andreas
Dietz, die 1847 mit ihren El¬
tern , dem Landwirt Andreas
Dreh und dessen Ehefrau
Magdalena geb. Burger von
da, nach Nordamerika an nicht
mehr bekannte Orte ausge¬
wandert sind , zuletzt wohnhaft
in Böhingen-Oberschaffhau-
sen , für tot zu erklären .

Die bezeichneten Verscholle¬
nen werden aufgefordert , sich
spätestens in dem auf
Donnerstag , 16. April 1914,

vormittags 19 Uhr,
vor dem Unterzeichneten Ge¬
richte , Zimmer Nr . 1, anbe¬
raumten Aufgebotstermine zu
melden, widrigenfalls die To-^ deserklärung erfolgen wird.

An alle, welche Auskunft
über Leben oder Tod der Ver¬
schollenen zu erteilen vermö¬
gen , ergeht die Aufforderung ,
spätestens im Aufgebotstermi¬
ne dem Gerichte Anzeige zu
machen.
Emmendingen , 19. Juli 1913 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬

gerichts.

NeWedene
KekaMimAiigen .

Bei diesseitigem Amte rft
auf 1. September d . Js . auf
die Dauer von drei Monaren
eine N .684

MWM
für den Kanzleidienst zu be¬
setzen gegen eine Tagesgebühr
von 3 Mark.

Bewerber wollen sich sofort
melden.

Buchen , 1 . Aug. 1913.
Grotzh . Bezirksamt .

KM fiil Will«.
An der Grotzh . Bad . Heil-

und Pflegeanstalt bei Kon¬
stanz ist auf 1. Oktober d. I .
die Stelle des Werkmeisters
der Schreinerei mit einem rn
der Bau - und Möbelschreine-
rei , sowie in der Glaserei er¬
fahrenen Manne zu besetzen.
Anfangsvergütung nach Ver¬
einbarung , regelmäßige Zu¬
lagen und Anwartschaft auf
pensionsberechtigte Anstellung.
Bewerbungen mit Zeugnissen,
Lebenslauf und Gehaltsan¬
sprüchen sind bis zum 29 . d.
Mts . an die Großh . Anstalts¬
direktion (Post Wollmatin¬
gen) zu richten. kö274
Heil - und Pflrgeanstalt bei
Konstanz, 4. August 1913.
Mit Wirkung vom 1 . Okt .

d . Js . treten in den Gebüh¬
rentarifen einige Änderungen
ein. Nähere Auskunft ertei¬
len die Großh . Güterämter
Mannheim und Kehl. N .685
' Karlsruhe , 1 . Aug. 1913.
Grotzh. Generaldirektion der

Staatseisenbahnen .

Kadischer
Kinuerrgntertarif.

Ab 15. August 1913 Wird
die Station Littenweiler in
den Ausnahmetarif 5 g und
die Station Berghausen (Ba¬
den ) in den Ausnahmetarif
24 einbezogen. Die Abferti¬
gungsbeschränkungen der Sta¬
tion Mannheim Jndustrieha -
fen wurden geändert . Nähe¬
res in unserem Tarifanzei¬
ger. N .686

Karlsruhe , 5 . Aug. 1913.
Großh . Generaldirektion der

Staatseisenbahnen .
Milteldcntlch-

Siidwestdeutscher
Güterverkehr .

Am 1 . August 1913 ist die
Station Gamsen -Kästorf des
Direktionsbezirks Hannover
in den Verkehr einbezogen,
ferner ist der Ausnahmetarif
19 für Rohkupfer von den
Stationen Hettstedt und Oker
nach Basel Bad . Stb ., Kon¬
stanz, Schaffhausen , Singen
(Hohentwiel) und Waldshut
eingeführt worden. Näheres
ist aus unserem nächsten Ta¬
rifanzeiger zu ersehen. N .699

Karlsruhe , 6 . Aug. 1913.
Grotzh . Generaldirektion der

Staatseisenbahnen .

Ostdevtfch-
Südrvestdevtfcher
Güterverkehr.

Mit Gültigkeit vom 1 . Au¬
gust 1913 sind die Stationen
Josephinenhütte des Direk-
tionsbezirks Breslau und
Schlawa des Direktionsbezirks
Posen in den direkten Verkehr
einbezogen worden. Näheres
wird in unserem nächsten Ta¬
rifanzeiger bekannt gegeben .

Karlsruhe , 6. Aug. 1913 .
Grotzh . Generaldirektion der

Staatseisenbahnen .

Deutscher Kevavte-
verkehr über

Kreme« '
Der Anlaufhafen Constanza

st bis auf weiteres gesperrt.
Sendungen dahin sind nicht
itLiirloKnrpn Mik Gültiakeit

Verabredungspflicht für Röh¬
ren geändert . Näheres ist
aus unserm nächsten Tarif¬
anzeiger zu ersehen. N.791

Karlsruhe , 6 . Aug. 1913.
Großh . Generaldirektio « der

Staatseisenbahnen .
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